
 

erfer heraus, mit fpisigen Helmen nad) oben

abgefchloffen. Diejenigen an den Eden

werden mit dem hochgeführten Mittelerfer

des erjten Stocwerfed dur einen hohen

Drempelaufbau verbunden, fo daß das Haus

an den Giebeljeiten den Eindrucdf macht, als

ob es zmei Dbergefchofle befäße. Diefen

£uliffenartigen Dachaufbauten zuliebe ift dann

der Walm des Hauptdaches halbachtedig, nach

Art eines Apfispaches, gebrochen und jchließ-

lich ift noch die Mitte des Firftes durch ein

fleines Türmchen befrönt, das die Sturm-

glocde der Bürgerfchaft aufnahm. So gibt

das Ganze ein Außerft malerifches und Ieb-

haftes Bild.

Solche Aneinanderreihung von Bürger:

faal und Ratsftube verbindet fi nun gern

mit der Anlage einer Gerichtslaube an der

einen Schmalfeite des Untergefchofles. Diefe

Anordnung zeigt in fehr jchlichter Anordnung

das fleine Rathaus des StädtchensPreußifch-

Holland (Abb. AY. ES legt fich bei ihm

eine hochgewölbte freie Halle an der jegigen

Straßenfeite vor den hinteren, nicht jehr

Abb. 42. Rathaus zu PreußifdyHolland. großen Saal. Darüber ift eine ebenfalls mit
zierlichem Sterngewölbe bededte

Ratsjtube angeordnet. Der nad)

der Stadtkirche und dem Deutfch-

- ordensfchloß hingewandte Giebel

ift ganz fchlicht, die Schaufeite

an der Hauptitraße wurde in der

Renaiffancezeit mit gefchwunge-

nem Giebel gefröntz noch fpäter

ift der alte Badfteinbau an

diefer freiftehenden Front ver:

mörtelt worden.

Nadı ganz ähnlichem Grund

riß ift das Rathaus in Fürjten-

walde gebaut; nur hat man

hier zur Renaiffancezeit der Ge-

richtshallenfront einen jtarfen,

hochaufftrebenden Ratsturm vor-

gelegt, der mit zwei jeitlichen
Anbauten die vorderen Bogen:

öffnungen diefer Halle ganz ver:

det und nur die feitlichen Zu-

gänge zu ihr fichtbar läßt. E8

gibt dadurch die rücfwärtige An-

Abb. 43. Rathaus zu Fürftenwalde. ficht (Abb. 43), die mit reichem

 
 
 

  

  


